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Wenn zweisprachige Kinder schreiben lernen
Was verstehe ich hier unter Schreiben lernen und Literacy?

Schreiben lernen bedeutet nicht nur, das ein Kind die graphischen und motorischen Schreibfähigkeiten erwerben muss – Buchstaben schreiben können, Rechtschreibung und Interpunktion. Vielmehr müssen Kinder lernen, mit Schrift und Schriftsprache umzugehen, selbstständig schriftliche Texte zu verfassen und sich wohl im Umgang mit der Schriftsprache zu fühlen. Schriftsprache hat einen reicheren Wortschatz, komplexere Sätze und ist abstrakter als die Umgangssprache des Alltags. Sie ist unabhängiger vom Kontext, in dem kommuniziert wird, denn das Kind und sein Leser oder seine Leserin befinden sich in der Regel nicht in derselben Situation und können sich somit nicht miteinander austauschen. So müssen z. B. bei Geschichten oder Märchen neben der Handlung auch die Personen, Räume und Situationen beschrieben werden, die eine Rolle spielen, damit der Text verständlich wird.

Das englische Wort Literacy bezeichnet Fähigkeiten des Lesens und Schreibens sowie Erfahrungen mit der Schriftsprache im oben genannten Sinn, das Vertraut Sein mit der Lese- und Erzählkultur der jeweiligen Gesellschaft, mit der Literatur und anderen schriftbezogenen Medien; dazu gehört auch das Internet.
Sind zweisprachige Kinder beim Erwerb der Literacy benachteiligt?

Lernprozesse, die zu diesen Fähigkeiten führen, beginnen lange vor dem Schuleintritt (gemeinsam Bilderbücher ansehen, Geschichten erzählen, Vorlesen, spielerischer Umgang mit Buchstaben, über Sprache reden...). 
Kinder aus schriftkulturfernen Milieus sind in dieser Hinsicht stark benachteiligt. Bei anderssprachigem Hintergrund potenziert sich diese Benachteiligung. Keine Benachteiligung erwächst den zweisprachigen Kindern, wenn sie (bei genügender Grundkompetenz und Förderung in der Schulsprache) die Verbindung zwischen heimischer und schulischer Schriftkultur herstellen können.

Comment les familles peuvent-elles encourager le bi- ou plurilinguisme de leurs enfants? Avec quelle „politique linguistique familiale“?
Les enfants peuvent devenir bi- ou plurilingues dans de nombreuses constellations familiales. Voici quelques cas de figure: 

a) Dans un couple mixte, chaque parent parle sa langue: une personne – une langue
b) Quand les parents partagent la même langue: une langue à l’intérieur– une langue à l’extérieur de la famille
c) Quand deux parents sont bilingues et parlent leurs deux langues: parents bilingues – enfants bilingues
Ce qui est important, c’est que les parents soient conscients de leur „politique linguistique familiale“, qu’elle soit conséquente, mais assez souple pour accueillir les enfants en tant que partenaires qui ne coopèrent pas forcément aux projets de leurs parents...

Faut-il encourager le développement de la Literacy en langue(s) familiale(s) ?
Oui ! Pour le développement des capacités langagières liées à la Literacy, il est capital de soutenir l’enfant dans la langue apprise au sein de la famille, tout en adoptant une attitude positive envers la langue d’accueil (de l’école). 
Il est important de jouer avec la langue, de chanter des chansons et comptines, de raconter des histoires, bref d’éveiller le plaisir et la curiosité de l’enfant à l’égard de la culture de l’écrit en langue familiale. Ce sera à l’avantage de l’enfant si un soutien de l’acquisition du code écrit (de l’orthographe) lui est donné. De plus en plus de recherches montrent qu’avec un soutien adéquat, l’acquisition simultanée de l’écrit en plusieurs langues est profitable à l’enfant et que les facultés de lecture, d’écriture et du maniement du langage écrit peuvent être transférées d’une langue à l’autre, si des conditions favorables en sont assurées.
En même temps, les parents devraient penser très tôt à un soutien en langue d’accueil (ou scolaire) et offrir à l’enfant dès le plus jeune âge des occasions de pratiquer la culture de l’écrit de celle-ci: en famille, à la crèche, dans un groupe de jeux, avec un enfant plus âgé, une voisine ou toute autre personne proche de l’enfant...

ZUM NACHDENKEN UND WEITERDENKEN

Wer ist überhaupt zweisprachig?
Als zwei- oder mehrsprachig werden nicht nur Menschen bezeichnet, die zwei oder mehr Sprachen „perfekt“ beherrschen, welche sie von Geburt an erworben haben, sondern viel allgemeiner Menschen, die regelmässig in ihrem tägliche Leben zwei oder mehrere Sprache verwenden und rasch zwischen der einen oder anderen wechseln können, unabhängig von den Erwerbsbedingungen, dem Grad der Sprachbeherrschung oder der Distanz  zwischen den betreffenden Sprachen.
Zweisprachige haben ihre eigene spezifische Sprachfähigkeit. Sie sind nicht zwei Einsprachige in einem. Zweisprachige mit Einsprachigen zu vergleichen kommt einem gleichzeitigen Vergleich eines 100 m Hürdenläufers mit einem 100 m Sprinter einerseits und einem Hochspringer andererseits gleich (nach François Grosjean)

Profile der Zwei- oder Mehrsprachigkeit
Sinnvoller als zu entscheiden ob jemand zweisprachig ist oder nicht, ist es, nach dem Profil oder Typus der Zwei- oder Mehrsprachigkeit zu fragen:

· Für welche Zwecke wird jede Sprache verwendet? Was ist ihre Funktion im Alltag?

· Grad der Beherrschung der jeweiligen Sprachen? Welche Sprache beherrscht die Person für welche Zwecke besser?

· Welchen soziokulturellen Hintergrund hat die zwei-/mehrsprachigen Person? Kommt sie aus einem schriftfernen oder schriftnahen Umfeld?

· Unter welchen Bedingungen hat die zwei- oder mehrsprachige Person ihre Sprachen erworben? Durch kursorischen Unterricht der Schule? Im Elternhaus? Im Kinderhort? Auf dem Pausenplatz, usw. 

